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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Einrichtung zur Mes-
sung der Absenkung bzw. Setzung des Gleisoberbaues
von Eisenbahngleisen.
[0002] Bei Eisenbahngleisen dient der Gleisoberbau
als Fahrbahn, wobei er die Lasten der Eisenbahnfahr-
zeuge auf den Unterbau übertragen und die Eisenbahn-
fahrzeuge führen soll. Der Oberbau besteht hierbei aus
Schienen, Schwellen und der Bettung, wobei die Bettung
zumeist als Schotterbett ausgebildet ist. Die Bettung ist
nun unter dem Einfluss der rollenden Last Setzungen
unterworfen, sodass örtliche Absenkungen der Schienen
gemeinsam mit den Schwellen zu beobachten sind. Der-
artige Absenkungen sind aus Sicherheitsgründen jedoch
unerwünscht und es muss daher eine laufende Kontrolle
des Gleises vorgenommen werden, um Instandhaltungs-
maßnahmen, wie beispielsweise das Nachstopfen des
Gleises, rechtzeitig zu veranlassen.
[0003] Einrichtungen zur Messung der Senkung der
Schwellen von Eisenbahngleisen sind bereits bekannt
geworden. Beispielsweise zeigt die DE PS 816440 eine
mechanische Einrichtung bestehend aus einem ersten
Teil, der unter der Einwirkung der lotrechten Verschie-
bung der Schwelle oder der Schiene lotrecht verstellbar
ist und einem zweiten gegenüber dem Schotterbett fest-
stehenden Teil, wobei die Verstellung des verschiebba-
ren Teiles gegenüber dem festen Teil durch einen Schie-
ber oder ein System von Schiebern gemessen wird. Eine
derartige Einrichtung hat jedoch den Nachteil, dass als
Bezugspunkt für die Messung der Absenkung der
Schwellen die Oberfläche des Schotterbettes herange-
zogen wird, sodass die Setzung des Schotterbettes
selbst, welche beispielsweise durch eine Verdichtung
des Schotterbettes hervorgerufen werden kann, nicht er-
fasst wird. Zudem ist die Messgenauigkeit dieser Einrich-
tung einer Reihe von externen Einflüssen unterworfen,
wie beispielsweise die durch Umwelteinflüsse hervorge-
rufene Veränderung der Schotterbettoberfläche am
Mess- bzw. Bezugspunkt, sodass bestenfalls Relativver-
schiebungen der Schwelle beim Überfahren der rollen-
den Last keinesfalls aber absolute Werte gemessen wer-
den können.
[0004] Weiters sind Einrichtungen bekannt geworden,
bei welchen mit Hilfe von Extensometern die Spannun-
gen im Untergrund gemessen werden und daraus die
Setzungsbewegungen errechnet werden. In dem deut-
schen Gebrauchsmuster DE 29620261 U1 ist darauf auf-
bauend eine Vorrichtung zur Überwachung von Boden-
setzungen bekannt geworden, welche großflächige Mes-
sungen mit einer Vielzahl von im Erdboden in wenigstens
zwei voneinander verschiedenen Richtungen verlegten
Leitungen vornimmt, wobei in einer Auswerteeinrichtung
aus der Änderung der Leitfähigkeit der Leitungen ein Hö-
henprofil errechnet und die Bodensetzungen ermittelt
werden.
[0005] EP-A-0 962 747 offenbart eine Anordnung ge-
mäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1.

[0006] Die vorliegende Erfindung zielt nun darauf ab
eine Einrichtung zur Messung der Absenkung bzw. Set-
zung des Gleisoberbaues von Eisenbahngleisen zu
schaffen, welche in einfacher Art und Weise in bestehen-
de Diagnosesysteme zur Überwachung des Zustandes
eines Gleises integriert werden kann und eine kontinu-
ierliche Messung der Absenkung bzw. Setzung des Glei-
ses ermöglicht und deren in einer Auswerteschaltung ge-
sammelten Messdaten Wartungsintervalle festlegen las-
sen. Zu diesem Zweck muss die Überwachungseinrich-
tung in der Lage sein nicht nur momentane Ansenkungen
beim Überfahren des jeweils überwachten Gleisab-
schnittes zu erfassen, welche durch eine reversible ela-
stische Verformung des Oberbaues hervorgerufen wer-
den, sondern insbesondere auch dauerhafte und irrever-
sible Absenkungen, welche über einen längeren Zeit-
raum auftreten.
[0007] Zur Lösung dieser Aufgabe besteht die Erfin-
dung im Wesentlichen darin, dass ein berührungslos ar-
beitender Abstandsensor vorgesehen ist, welcher den
Abstand zu einem Messobjekt erfasst, wobei einer der
beiden Teile Sensor und Messobjekt mit einem ortsfe-
sten Teil des Gleisunterbaus und der jeweils andere Teil
mit einem Teil des Oberbaus starr verbunden ist. Da-
durch, dass nun entweder der Abstandsensor selbst oder
das Messobjekt, dessen Abstand vom Abstandsensor
ermittelt werden soll, mit dem ortsfesten Teil des Gleis-
unterbaues starr verbunden ist, wird ein absoluter Be-
zugspunkt für die Messung der Absenkung des
Gleisoberbaues herangezogen, welcher eine Vergleich-
barkeit der ermittelten Abstandsmesswerte über einen
längeren Beobachtungszeitraum hinweg gewährleistet.
Der Gleisunterbau hat hierbei die Funktion eines Funda-
mentes für das Eisenbahngleis und definiert als ortsfe-
ster und in seiner Lage unveränderlicher Punkt den Be-
zugspunkt für die Messung der Absenkung bzw. Setzung
des Gleisoberbaues. Dadurch können mit der erfin-
dungsgemäßen Einrichtung nicht nur temporäre Absen-
kungen, beispielsweise in Form von Durchbiegungen der
Schienen oder der Schwellen, erfasst werden, sondern
auch dauerhafte Absenkungen des Gleises, welche bei-
spielsweise durch eine Setzung bzw. Verdichtung des
Schotterbettes verursacht werden.
[0008] Dadurch, dass erfindungsgemäß ein berüh-
rungslos arbeitender Abstandsensor vorgesehen ist,
wird eine nachträgliche Montage am bestehenden Bahn-
körper oder an bestehenden Weichenanlagen erleich-
tert, wobei zusätzlich auch die Störanfälligkeit im Ver-
gleich zu mechanisch arbeitenden Abstandsmessein-
richtungen verringert wird. Für die Funktionsweise der
erfindungsgemäßen Einrichtung ist es prinzipiell unwe-
sentlich, ob der Abstandsensor selbst oder das Messob-
jekt, dessen Abstand zum Abstandsensor erfasst werden
soll, am ortsfesten Teil des Gleisunterbaues oder mit
dem Oberbau starr verbunden ist. Um jedoch den Ab-
standsensor an einem geschützten Ort unterbringen zu
können und die Verlegung der Stromversorgungs- oder
Signalkabel zu erleichtern, ist die Anordnung in bevor-
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zugter Weise derart getroffen, dass der Abstandsensor
mit dem ortsfesten Teil des Unterbaues und das Mes-
sobjekt mit einem Teil des Oberbaues starr verbunden
ist. Auf diese Art und Weise wird der Abstandsensor sta-
tionär und ortsfest gelagert, sodass seine Funktionstüch-
tigkeit nicht durch die Vibrationen oder Absenkungen
während des Überfahrens der rollenden Last beeinträch-
tigt wird. Ein besonders robuster Abstandsensor wird
hierbei dadurch erreicht, dass, wie es einer bevorzugten
Weiterbildung entspricht, der Sensor als induktiver Sen-
sor ausgebildet ist und mit einer mit den Schienen oder
den Schwellen verbundenen Bedämpfungsplatte als
Messobjekt zusammenwirkt. Dadurch werden zuverläs-
sige Messergebnisse erzielt, welche auch nicht durch
Witterungseinflüsse, wie zum Beispiel zwischen Sensor
und Bedämpfungsblech gelangendes Laub oder
Schnee, beeinträchtigt werden. Die Bedämpfungsplatte
kann hierbei am Gleisoberbau, dessen Absenkung bzw.
Setzung gemessen werden soll, mit den Schienen oder
den Schwellen verbunden sein, wobei im Bereich einer
Weiche bevorzugt eine Anordnung am Gehäuse des
Weichenantriebes erfolgen kann.
[0009] Wie bereits erwähnt dient als Bezugspunkt zur
Abstandsmessung der ortsfeste Gleisunterbau, welcher
die Funktion des Fundamentes für den Oberbau über-
nimmt. Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung der er-
findungsgemäßen Einrichtung ist der Sensor daher an
einem betonierten Fundament und im Bereich einer Wei-
che insbesondere an dem Fundament einer Weichen-
grube angeordnet.
[0010] Um nun eine kontinuierliche Überwachung ei-
nes Eisenbahngleises in einer zentralen Kontrollstation
vorzunehmen, ist bevorzugt der Sensor mit einer Aus-
werteeinrichtung verbunden, in welcher die vom Sensor
während des Befahrens des Gleises kontinuierlich gelie-
ferten Abstandsmesswerte gespeichert und ausgewertet
werden. In einer derartigen Auswerteeinrichtung können
die von einer Mehrzahl von Messeinrichtungen an meh-
reren Messpunkten gelieferten Daten zusammengefasst
werden, sodass der Zustand des Gleises bzw. des Schot-
terbettes über einen längeren Gleisabschnitt laufend be-
urteilt werden kann. Die Art der Auswertung kann hierbei
den jeweiligen Erfordernissen angepasst werden, wobei
beispielsweise ein fixer Grenzwert für die maximal zu-
lässige Absenkung bzw. Setzung des Gleisoberbaues
vorgegeben werden kann und bei Überschreiten dieses
Grenzwertes ein Warnsignal ausgegeben wird. Gemäß
einer bevorzugten Weiterbildung weist die Auswerteein-
richtung einen Minimalwertspeicher auf, in welchem der
beim Befahren des Gleises ermittelte kleinste Wert des
Abstandes gespeichert wird, wobei Änderungen des ge-
messenen kleinsten Wertes, sowie wenigstens ein
Grenzwert für den kleinsten Abstand, miteinander ver-
glichen werden und bei Überschreiten dieses Grenzwer-
tes ein Wartungssignal generiert wird. Bei dieser Art der
Auswertung ist eine Trenderkennung bezüglich der Ab-
senkung bzw. Setzung des Gleisoberbaues möglich, so-
dass die Wartungsintervalle zum Nachstopfen des Glei-

ses in einfacher Art und Weise festlegbar sind und In-
standhaltungsmaßnahmen getroffen werden können,
bevor die Sicherheit beim Befahren des betreffenden
Gleises nicht mehr gewährleistet ist. Die erfindungsge-
mäße Einrichtung ermöglicht somit eine zentrale und
kontinuierliche Kontrolle des Zustandes eines Eisen-
bahngleises, ohne dass gesonderte Prüffahrten notwen-
dig wären, welche den laufenden Betrieb stören würden.
[0011] Die Erfindung wird nachfolgend an Hand eines
in der Zeichnung schematisch dargestellten Ausfüh-
rungsbeispieles näher erläutert. In dieser ist beispielhaft
der Einbau der erfindungsgemäßen Einrichtung im Be-
reich einer Weiche gezeigt. Das Fundament der Wei-
chengrube ist mit 1 bezeichnet und dient als unverän-
derlicher und ortsfester Bezugspunkt für die Messung
des Abstandes des am Fundament 1 angeordneten in-
duktiven Sensors 2 vom Gleisoberbau. Der Gleisober-
bau ist hierbei während der Überfahrt der rollenden Last
Bewegungen gemäß dem Doppelpfeil 3 und langfristig
einer Setzung gemäß dem Pfeil 4 unterworfen. Mit dem
Oberbau ist im Bereich der Weiche nun starr der Wei-
chenantrieb 5 verbunden, welcher beispielsweise in ei-
ner Trogschwelle fest verankert ist, sodass auch der Wei-
chenantrieb 5 sich entsprechend den Pfeilen 3 und 4
mitbewegt. Mit dem Weichenantrieb 5 ist nun ein Be-
dämpfungsblech 6 starr verbunden, welches mit dem in-
duktiven Sensor 2 zusammenwirkt, sodass der Sensor
2 einen vom Abstand a abhängen Sensorstrom liefert.

Patentansprüche

1. Anordnung umfassend Eisenbahngleise mit einem
Gleisoberbau und einem Gleisunterbau und eine
Einrichtung zur Messung der Absenkung bzw. Set-
zung des Gleisoberbaus mit einem die Höhenlage
des Gleisoberbaus relativ zu einem ortsfesten Teil
messenden Sensor, dadurch gekennzeichnet,
dass der Sensor als induktiver Abstandssensor (2)
ausgebildet ist, welcher im Gebrauchszustand mit
einem ortsfesten Teil (1) des Gleisunterbaus starr
verbunden ist und mit einer mit den Schienen oder
den Schwellen verbundenen Bedämpfungsplatte (6)
als Messobjekt zusammenwirkt.

2. Anordnung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Messobjekt (6), insbesondere
die Bedämpfungsplatte, am Gehäuse des Weichen-
antriebs (5) angeordnet ist.

3. Anordnung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Sensor (2) an einem beto-
nierten Fundament, insbesondere dem Fundament
(1) einer weichengrube, angeordnet ist.

4. Anordnung nach Anspruch 1, 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Sensor (2) mit einer Aus-
werteeinrichtung verbunden ist, in welcher die vom
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Sensor (2) während des Befahrens des Gleises kon-
tinuierlich gelieferten Abstandsmesswerte gespei-
chert und ausgewertet werden.

5. Anordnung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Auswerteeinrichtung einen Mi-
nimalwertspeicher aufweist, in welchem der beim
Befahren des Gleises ermittelte kleinste Wert des
Abstandes gespeichert wird, dass Änderungen des
gemessenen kleinsten Wertes sowie wenigstens ein
Grenzwert für den kleinsten Abstand miteinander
verglichen werden und dass bei Überschreiten die-
ses Grenzwertes ein Wartungssignal generiert wird.

Revendications

1. Système comportant des voies de chemin de fer
avec une superstructure de voie et une infrastructure
de voie et un dispositif pour mesurer l’enfoncement
ou l’affaissement de la superstructure de la voie fer-
rée, comportant un capteur mesurant la position en
hauteur de la superstructure de voie par rapport à
une partie fixe, caractérisé en ce que  le capteur
est conçu sous forme de capteur de distance (2) in-
ductif, qui, en position d’utilisation, est assemblé de
manière rigide avec une partie fixe (1) de l’infrastruc-
ture de la voie et coopère avec une plaque d’amor-
tissement (6), en tant qu’objet de mesure, reliée aux
rails ou aux traverses.

2. Système selon la revendication 1, caractérisé en
ce que  l’objet de mesure (6), en particulier la plaque
d’amortissement, est agencé sur le carter de l’appa-
reil de manoeuvre d’aiguillage (5).

3. Système selon la revendication 1 ou 2, caractérisé
en ce que  le capteur (2) est agencé sur une fonda-
tion bétonnée, en particulier la fondation (1) d’une
excavation pour aiguillage.

4. Système selon la revendication 1, 2 ou 3, caracté-
risé en ce que  le capteur (2) est relié à un dispositif
d’analyse, dans lequel sont stockées et analysées
les valeurs de mesure de la distance, fournies en
continu par le capteur (2) pendant le passage des
véhicules sur la voie.

5. Système selon la revendication 4, caractérisé en
ce que  le dispositif d’analyse comporte une mémoire
de valeurs minimales, dans laquelle est stockée la
plus faible valeur de distance déterminée pendant
le passage d’un véhicule sur la voie, en ce que des
variations de la plus petite valeur mesurée, ainsi
qu’au moins une valeur limite pour la plus petite dis-
tance sont comparées entre elles et en ce qu’ un
signal de surveillance est généré en cas de franchis-
sement de cette valeur limite.

Claims

1. An arrangement comprising railway tracks having a
superstructure and a substructure and further com-
prising a device for measuring the lowering or settling
of the superstructure of railway tracks by means of
a non-contact distance sensor (2) provided to detect
the difference in height of a measuring object relative
to a stationary part, characterized in that the sensor
(2) is designed as an inductive distance sensor rig-
idly connected with a stationary part (1) of the sub-
structure of the track when in use and coacts with a
damping plate (6) as a measuring object, which is
connected with the rails or with the sleepers

2. A device according to claim 1, characterized in that
the measuring object (6) and, in particular, the damp-
ing plate, is arranged on the housing of the switch
actuator (5).

3. A device according to claim 1 or 2, characterized
in that in that the sensor (2) is arranged on a con-
crete foundation and, in particular, on the foundation
(1) of a switch pit.

4. A device according to any one of claims 1, 2 or 3,
characterized in that the sensor (2) is connected
with an evaluation means in which the distance
measuring values continuously supplied by the sen-
sor (2) during rolling on the track are stored and eval-
uated.

5. A device according to claim 4, characterized in that
the evaluation means comprises a minimum-value
memory in which the smallest distance value detect-
ed during rolling on the track is stored, that changes
in the smallest value measured as well as at least
one limit value for the smallest distance are com-
pared with one another, and that a maintenance sig-
nal is generated upon exceeding said limit value.
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